
ſchen
ſoll

d. J.,

eedhae

trägern 1,20 Mk

von 61/, bis 7 Uhr.

Abonnementspreis: Vierteljährlich bei den Aus-
in den Ausgabeſtellen 1 Mk., beim

Poſtbezug 1,50 k. mit Beſtellgeld 1,92 Mk. Die
einzelne Nummer wird mit 15 Pfg. berechnet.
Die Expedition iſt an Wochentagen von
7 bis abends 7, an Sonntagen von S8 bis 9 Uhr
geöffnet. Sprechſtunde der Redaktion abends

früh

Tageblatt

724 ß r

4 9*9

Wwe. r T

a a 7
W

T

r

23

n

tadt und and.

71

Jnſertionsgebühr: Für die 5 geſpaltene Korpus-
37 oder deren Raum 20 Pfg., für Private in

erſeburg und Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche
und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung
Komplizierter Satz wird entſprechend höher berechnet.
Notizen und Reklamen außerhalb des Jnſeratenteils
40 Pfg. Sämmtliche Annoncen- Bureaus nehmen
Inſerate entgegen.

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations Organ vieler anderer Behörden.)
Gratisbeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.

Der Nachdruck der amtlichen Bekanntmachungen und der Merſeburger Lokal Nachrichten iſt ohne Vereinbarung nicht geſtattet.

Nr. 129.

Bekanntmachung.
Die Gemeinden Keuſchberg und Porbitz-

Poppitz beabſichtigen auf dem ihnen ge-
hörigen, in Porbitz-Poppitz am Schlade-
bacher Weg belegenen Grundſtücke ein Gas
werk zu erbauen.

Jn Gemäßheit des 8 17 der Reichsgewerbe-
ordnung bringe ich dieſes Unternehmen mit
dem Bemerken zur öffentlichen Kenntnis,
daß Einwendungen, welche nicht auf privat-
rechtlichen Titeln beruhen, binnen einer Aus-
ſchlußfriſt von 14 Tagen bei mir ſchriftlich in
zwei Exemplaren anzubringen ſind.

Zeichnungen und Beſchreibungen der An
lage liegen in meinem Bureau zur Einſicht
aus.

Zur mündlichen Erörterung der eventuell
rechtzeitig erhobenen Einwendungen wird
Termin auf

Freitag, den 10. Juli ds. Js.
vormittags 10 Uhr

im diesſeitigen Bureau anberaumt.
Jn dieſem Termine wird auch im Falle

des Ausbleibens der Unternehmerinnen oder
der Widerſprechenden mit der Erörterung
der Einwendungen vorgegangen werden.

Merſeburg, den 29. Mai 1908.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haunßonville.

Die Zinſen der Kaufmann Kriegner'ſchen
Stiftung im Betrage von 150 M. ſind zu
vergeben. Die Stiftung hat den Zweck, drei
hier wohnhaften, auf hieſigen Schulen ge-
bildeten, unbemittelten Kaufmannslehrlingen
zu ihrer weiteren kaufmänniſchen Ause bildung
durch Bücher, Privatunterricht und dergl. eine
Beihülfe zu gewähren. Verwandte des
Stifters werden vorzugsweiſe berückſichtigt.
Bewerbungsgeſuche mit den nötigen Zeugniſſen
ſind binnen 2 Wochen einzureichen.

Merſeburg den 27. Mai 1908.
Der Magiſtrat. (1213

oder

„Das Haus der Schatten“.
Von Robert Kohlrauſch.

59] Nachdruck verboten.„Denn ich glaube nicht, daß ich Jhnen noch
Jänger willkommen bin, wenn Sie gehört
haben, was mich zu Jhnen füht. Jch wollte
Jhren Rat erbitten und Jhnen häßliche, böſe
Dinge erzählen.“

„Es iſt nichts an ſich gut oder böſe, unſer
Denken erſt macht es dazu. Sie kennen
Hamlets Wort, und er hat recht. Wenn man
von einem hohen Berge hinunter ſieht, iſt
auch ein wütender Fluß, der Häuſer und
Menſchen mit ſich fortreißt, nur ein leuchten
des Silberband. Auf die Höhe kommt's ar
auf der man ſteht.“

„Aber darum bleibt das Elend doch in der
Welt! Die Häuſer ſtürzen ein, und die
Menſchen ertrinken!“

„Und wir ſollen ihnen helfen, gewiß.
Aber wer ſelbſt mit fortgeriſſen wird von
ſolchem Strome, der iſt ohnmächtig für ſich
und andere, mag es ein Waſſerſtrom oder
ein Strom der Leidenſchaften ſein. Von der

Höhe nur können wir helfen und retten.“
e Fie ſtehen auf der Höhe, alſo helfen Sie

mir.“
„Müſſen Sie darum wirklich erſt bitten,

um etwas, das ſo ſelbſtverſtändlich iſt
z Sie her, ſetzen Sie ſich und erzählen

e mir.“

J Ec führte ſie zu dem erhöhten Sitz am

Die diesjährige Grasnutzung und zwar:
1. auf der Obſtpflinzung hinter der Ge

hölzſchule am Klauſentore,
2. an dem Abhange d. früher Burkhardt'ſchen

Feldplans vor dem Klauſentore und
3. in der Obſtbauſchule unterhalb „Bellevue“

ſoll am
Mittwoch den 3. Juni dieſes Jahres

vormittags 10 Uhr
m untern Rathausſaale öffentlich verpacht et
werden.

Die Bedingungen werden im Termin be-
kannt gemacht.

Merſeburg den 29. Mai 1908.
Die Oekonomie-Deputation.

Bekanntmachung.
Der ſtädtiſche Badeplatz unterhalb der Stadt

an der ſogenannten Mühlwieſe iſt wieder er-
öffnet. Es iſt dort auch in dieſem Jahre
ſeitens der Gemeinde eine Bretterbude errichtet
worden. Für die Benutzung dieſer Bude,
ſowie des öffentlichen Badeplatzes darf vom
Badeaufſeher eine Entſchädigung weder ge-
fordert noch angenommen werden. Dagegen
haben Diejenigen, welche ſich vom Badeauf-
ſeher Badehoſen, Handtücher uſw. liefern
oder ſonſtige Bequemlichkeiten gewähren
laſſen, eine mit demſelben zu vereinbarende
Entſchädigung an dieſen zu zahlen.

Alle Badenden haben den Anordnungen
des Badeaufſehers unbedingt Folge zu leiſten,
widrigenfalls ſie zu gewärtigen haben, daß
ihnen das Baden verboten wird und ſie vom
Platze verwieſen we den.

Als Badeaufſeher iſt wie in den Vorjahren
der Salzſiedemeiſter Franz Lutze aus Halle a. S.
angenommen.

Das Baden an andern Stellen der Saale,
außerhalb der in der Saale hergeſtellten
Badehäuſer und außerhalb der Sternberg'ſchen

(1198

Fenſter, der jetzt in der Morzenſtunde nicht
von der Sonne beſchienen war, aber weit
hinausblicken ließ in das freie Land mit ſeinem
lieblichen Wechſel von Schatten und Licht.
Buſenius blieb aufrecht ihr gegenüber ſtehen,
gerade vor dem regenbogenfarb gen Streifen
an der Wand mit dem goldenen Worte
„Excelsior! Frau Jna wollte es ſcheinen, als
habe er nie zuvor ſo ſchön und vergeiſtigt
ausgeſehen, wie in dieſer Stunde, und jene
harmoniſch zuſammenklingenden Farben um-
leuchteten ſein Haupt wie der Strahlenſchein
eines Heiligen.

Es wurde ihr ſchwer, einen Anfang zu
finden, aber als ſie einmal begonnen hatte,
erzählte ſie alles, was ihr begegnet war die
Annäherung des Doktors Jakſch, das Geſpräch
mit dem Bruder, die Löſung des Rätſels
durch die unerwartete Hilfe Bäsmanns, bis
es ihr zur Gewißheit geworden war, daß ein
Verbrecher mit ihr unter einem Dache wohne.
„Den Anarchiſten hier hat man verfolgt und
gejagt ich ſage nichts dagegen, ihm iſt ſein
Recht geſchehen. Aber der andere, der vielleicht
zehnfach ſo ſchuldig iſt, als ein verleiteter
junger Menſch, geht frei umher und genießt
die Früchte ſeines abſcheulichen Betruges
Mit einem Seuſzer der Befreiung beſchloß ſie
den langen Bericht Buſenius aber antwortete
nicht gleich. Er hatte das Haupt geſenkt und
ſchaute mit ſtarren Blicken nach unten, als
hätte ein Abgrund ſich vor ihm aufgetany,

1
der ihm ſchreckliche Dinge enthüllte.

„Er geht ſeinen Weg,“ ſagte er leiſe und

Mittwoch, den 3. Juni 1908.

und Heuſchkel'ſchen Schwimmbadeanſtalt, ſo-
wie ferner das Baden im Gotthardtsteich iſt
bei Geldſtrafe bis zu neun Mk., an de en
Stelle im Unvermögensfalle verhältnißmäßige
Haft tritt, verboten, auch wird das Betreten
der Mühlwieſe oußerhalb des angelegten
Weges beſtraft werden.

Merſeburg den 29. Mai 1908.
Die Polizei- Verwaltung.

Kaiſer Wilhelm König Oskar
von Schweden.

Am Sonntag abend wurden bei der Gala-
tafel im Berliner Schloſſe nachſtehende Trink-
ſprüche gewechſelt:

Der Toaſt des Kaiſers auf das ſchwediſche
Königepaar lautete wie folgt: „Freudig be
wegt, begrüße ich Euer Majeſtät auch im
Namen Jhrer Majeſtät der Kaiſerin in den
Mauern meiner feſtlich geſchmückten Haupt-
und Reſidenzſtadt. Gleichzeitig gebe ich
unſerer beſonders lebhaften Freude darüber
Ausdruck, daß auch Jhre Majeſtät die
Königin die Beſchwerden der Reiſe nicht
geſcheut hat, um uns durch einen Beſuch zu
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erfreuen. Jch weiß mich eins mit den Ge
fühlen der Reichshauptſtadt wie des ge-
ſamten deutſchen Volkes, wenn ich Euer
Majeſtät ein warmes und aufrichtiges Will-
komm entgegenrufe und den herzlichſten Dank
ausſpreche für dieſen erſten Beſuch, den
Euer Majeſtät uns nach Antritt des väter-
lichen Thron Erbens feierlich abzuſtatten ge-
ruhen. Jch und ganz Deutſchland begrüßen
mit lebhafter Befriedigung in Euer Majeſtät
Aufenthalt an meinem Hofe eine Fortſetzung
der freundſchaftlichen und innigen Beziehungen,
die ſeit vielen Menſchenaltern und beſonders
auch zu Lebzeiten Seiner Hochſeligen Maje-
ſtät, des von mir hochverehrten Königs
Oskar zwiſchen unſeren beiden Häuſern und
unſeren benachbarten und ſtammverwandten
Nationen beſtanden haben. Jch bin überzeugt,

ſchmerzlich. „Er hat das Wort vergeſſen, das

dort ſteht.“ Nun hatte er ſich aufgerichtet
und zur Seite gewendet und wies mit er-
hobenem Finger auf das Excelsior! an der
Wand.

„Ob er es jemals gekannt hat fragte Frau
Henninger mit gedämpfter Stimme es war
ihr, als dürfe ſie kein lautes Wort ſprechen
in dieſem Augenblick, dieſem Manne gegen-
über, aus deſſen Augen ein wunderbares
Feuer leuchtete. Auch ſchien er ihre Worte
nicht zu hören; wie mit ſich ſelber redend,
fuhr er fort: „Nein, nicht vergeſſen. Umge-
deutet in ſeinem Sinne, in dem ſeiner Zeit.
Den Menſchen von heute ſcheint ja ein
einziger Weg nur aufwärts zu leiten, der
zum Erfolg und zur Macht. Excelsior
rufen auch ſie und ſpotten damit ihrer ſelbſt.
Hinauf, immer höher, immer weiter, zu immer
glänzenderen Sphären der Menſchenexiſtenz
klimmen ſie hinan, ſtoßen den Nebenmann
nieder und ſchreiten weiter über ſeinen Leib.
Aber die Stunde kommt für ſie alle, in der
ſie erkennen, daß es ein lockendes Trugbild
geweſen iſt, das ihnen vorſchwebte, und daß
ſie abwärts getaumelt ſind, anſtatt hinanzu-
ſteigen.“

Er hatte geendet, es wurde ganz ſtill um
die beiden her. Eine große Fliege kam durch
das offene Fenſter ſurrend hereingeſchoſſen,
umkreiſte einmal das Zimmer und flog wieder
hinaus in die Freiheit. Nun hörte man nur
noch die lauten Atemzüge der beiden Menſchen.

Endlich faßte Frau Henninger Mut zu einer J

c ehren
daß die mannigfachen Bande zwiſchen Deutſch-
land und Schweden, zu denen ſich zwiſchen
unſeren Häuſern noch ſolche naher Verwandt-
ſchaft geſellen, zum Heil und Segen beider
Völker ſich immer feſter geſtalten werden.

Wie ſich die beiden Nationen durch den ſteten
Ausbau der Verkehrsmittel, zu dem erſt kürz-
lich beiderſeits wieder ein wichtiger Schritt
getan worden, einander räumlich immer
näher kommen, ſo möge auch Handel und
Wandel beſtändig wachſen und die Berührung
der beiderſeitigen Geiſteskultur immer enger
werden. Mit lebhafter Befriedigung iſt es
auch im deutſchen Volke begrüßt worden, daß
ſich kürzlich Deutſchlands Namen zuſammen
mit dem der alibewährten, des hiſtoriſchen
Ruhmes ſtets gleich würdigen ſchwediſchen
Nation unter zwei Dokumenten zuſammenge-
funden hat, die einen Beweis von der fried-
lichen Geſinnung der Unterzeichner bilden und
zur Aufrechterhaltung von Ruhe und Sicher-
heit im Norden Europas zu wirken beſtimmt
ſind. Jch flehe Gottes Schutz herab auf
Euer Majeſtät, Jhre Majeſtät die Königin,
Euer Mafeſtät gefantes Haus und das edle
ſchwediſche Volk. Jch wünſche Eurer Majeſtät
eine lange, friedliche und geſegnete R gierung.
Jch trinke auf das Wohl Jhrer Majeſtäten
des Königs und der Königin von Schweden.“

Die Antwort des Königs von
Schweden. Bald darauf erhob ſich König
Guſtav Y. zu folgendem Trinkſpruch: Für die
überaus freundlichen Worte, die Euere Maje-
ſtät ſoeben an uns gerichtet haben, ſowie für
den großartigen und herzlichen Empfang,
welcher der Königin und mir hier zuteil ge-
worden, ſpreche ich Euerer Majeſtät unſeren
innigſten und tieſſtempfundenen Dank aus.
Euere Majeſtä wiſſen, mit welchen Gefühlen
der aufrichtigſten Freundſchaft mein hochſeliger
Vater ſchon mit Kaiſer Wilhelm dem Großen
und danach auch mit ſeinen Nachfolgern auf
dem deutſchen Kaiſerthron eng verbunden war.

Frage „Was ſoll ich tun Ganz leiſe
kamen dieſe Worte hervor.

Buſenius trat zu ihr und legte ihr ſeine
Hand auf die Schulter, eine ſchlanke, blaſſe
und feine Hand, wie Gedankenmenſchen ſie
haben. „Tun Sie, was Sie müſſen,“ ſagte
er. „Beginnen Sie den Kampf, er wird ſich
von ſelbſt Jhnen bieten. Und ſeien Sie
mutig, Sie haben Urſache, mutig zu ſein.
Das Reine iſt in unſerer Welt und in allen
anderen Welten zuletzt doch mächtiger, als das
Unreine, und vor der höheren Exiſtenz muß
ſich die tiefere beugen. Haben Sie keine
Furcht, wenn er zu Jhnen kommt

„Er zu mir Mit einem Ton des
Schreckens und des Abſcheus rief ſie es aus.

„Er wird kommen, ich weiß es. Er hat
immer noch einen Weg, den er einmal be-
treten hotte, bis ans Ende verfolgt. Und
diesmal treibt ihn, was er Liebe nennt.
Glauben Sie mir, er wird kommen.“

Wieder blieb er einen Augenblick ſinnend
ſtehen, dann ging er ganz langſam, als
kämpfe er mit einem Gedanken, zu dem großen
Tiſch an der Wand, ergriff ein leeres Blatt
Papier und ſchrieb ein paar Worte darauf.
„Ja, es iſt Zeit,“ murmelte er kaum ver-
nehmbar, als er ſich wieder erhob. „Laſſen
Sie ihn bis zu Ende reden,“ ſagte er, „laſſen
Sie ihn ſein Spiel aufdecken bis zu der
letzten Karte.“

(Fortſetzung folgt.)
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Seit Jugendjahren habe ich die große Freude
gehabt, Euere Majeſtät zu kennen, und bei
den mannigfachſten Anläſſen ſind mir und
der Königin die wertvollſten Beweiſe des
Wohlwollens und der verwandtſchaftlichen
Geſinnung ſeitens Euerer Majeſtät zuteil ge
worden. Jch bitte, uns dieſes auch in Zu-
kunft bewahren zu wollen. Für die Königin
iſt es eine ganz beſonders dankbar empfundene
Freude, heute hier anweſend ſein zu können,
ſind doch ihre ſchönſten Kindererinnerungen
eng mit dem Hauſe Euerer Majeſtät und ganz
beſonders mit der erhabenen Geſtalt Euerer
Majeſtät und der Königin gemeinſamen
Herrn Großvaters verknüpft. Jn wenigen
Tagen ſind zwanzig Jahre verfloſſen, ſeitdem
die göttliche Vorſehung das ruhmreiche
Zepter der deutſchen Kaiſer in Euerer Maje-
ſtät tatkräftige Hand gelegt. Die deutſchen
Fürſten und das deutſche Volk werden dann
auf eine Entwicklung der geiſtigen und
materiellen Kräfte des Reiches im Dienſte
des Friedens zurückblicken können, die faſt
beiſpiellos daſteht. Aber auch für mich und
mein Volk ſind dieſe zwei Jahrzehnte von
größter Bedeutung, indem ſie eine glück
bringende Entwicklung der freundſchaftlichen
Beziehungen zwiſchen unſeren beiden Ländern
bezeichnen. Durch die vor wenigen Wochen
abgeſchloſſenen Nord und Oſtſee Verträge,
welche zur Befeſtigung des Weltfriedens
dienen werden, ſind auch unſere Länder in
nähere Verbindung getreten. Es iſt meine
feſte Ueberzeugung, daß dieſe Verträge zur
wirkſamen Förderung der beiderſeitigen Jn-
tereſſen und zur dauernden Feſtigung der
guten Beziehungen zwiſchen uns beitragen
werden. Jch möchte auch darauf hinweiſen
daß dank dem tatkräftigen Jn ereſſe Euerer
Majeſtät heute übers Jahr eine neue Ver-
bindung für den wirtſchaftlichen Verkehr
zwiſchen Deutſchland und Schweden fertigge-
ſtellt ſein wird, welche, wie ich zuverſichtlich
hoffe, eine weitere Brücke zwiſchen den Herzen
zweier ſtammverwandter Völker bilden möge.

Der Köntg ſchloß mit einem Hoch auf den
Kaiſer, die Kaiſerin, die kaiſerliche Familie
und das Deutſche Reich.

Prinzipale und Handlungsgehilfen.
Wie in Kürze gemeldet, hat der Bundesrat

dem Geſetzentwurf über die Abänderung des
S 63 des Handelsgeſetzbuches in der vom
Reichstag angenommenen Faſſung die Zu-
ftimmung nicht erteilt.

Jn der Novelle, die die verbündeten Re
gierungen dem Reichstag unterbreitet hatten,
war beſtimmt, daß, falls ein Handlungsge-
hilfe erkrankt, er ſich auf ſein Gehalt den Be
trag anrechnen laſſen müßte, den er aus einer
auf Grund geſetzlicher Verpflichtung beſtehen-
den Kranken oder Unfallverſicherung erhält.

Der Reichstag änderte die Novelle in das
Gegenteil um, und zwar dahin, daß der Hand
lungsgehilfe nicht verpflichtet ſei, ſich dieſen
Betrag anrechnen zu laſſen, und ſchrieb
weiter vor, daß eine Vereinbarung, die dieſen
Vorſchriften zuwiderliefe, nichtig ſei; er
machte alſo ſeine Aenderung zum zwingenden
Recht.

Die Reichsregierung erhob nicht nur ener-
giſchen Widerſpruch, ſondern ſtellte auch das
Scheitern der Novelle in Ausſicht. Das iſt
nun geſchehen. Offiziös wird die Haltung
des Bundesrats alſo begründet:

Es ſind ganz gewichtige grundſäzliche Be
denken, die die Regierungen zu ihrer Stellung-
nahme veranlaßt haben. Gegen den Vor-
ſchlag der verbündeten Regierungen wurde
eingewandt, daß er zu einer ungerechten Be
reicherung des Prinztpals führe, da er ihm
die Krankenkaſſenbezüge zuwende, obwohl der
Prinzipa! die Krankenkaſſenbeiträge nur zu
einem Drittel bezahle. Das iſt unrichtig, das
Krankengeld fließt lediglich dem Gehilfen zu,
und der Prinzipal hätte dem erkrankten Ge-
hilfen nach der Regierungsvorlage noch den
Über das Krankengeld hinausgehenden Betrag
des Gehalts zahlen müſſen. Gegenwärtig
hängt es vom guten Willen des Prinzipals
ab, ob er dem Gehilfen in Krankheitsfällen
das Gehalt fortbezahlen oder ob er mit ihm
bei der Anſtellung einen Ausſchluß der Ge-
haltsfortbezahlung vereinbaren will. Nach
dem Reichstagsbeſchluſſe würde der Prinzipal
zur Fortzahlung des Gehalts gezwungen
werden. Bei dem Bundesratsvorſchlage
würde es dabei geblieben ſein, daß es vom
Willen des Prinzipals abhing, ob der Gehilfe
neben dem Krankengeld das volle Gehalt
weiter bezog. Dagegen hätte die Regierungs-
vorlage im Gegenſatz zum geltenden Rechte
den Prinzipal gezwungen, dem Gehilfen
wenigſtens die Differenz zwiſchen dem
Krankengeld und dem Gehalt zu bezahlen
und hätte daher dem Gehilfen unter allen
Umſtänden für die Dauer von ſechs Wochen

einen Bezug in Höhe des vollen Gehalts ge
ſichert. Dieſe Beſſerung würde bei der Auf
rechterhaltung des bisherigen Zuſtandes in
Fortfall kommen.

Zum Fall Eulenburg.
München, 1. Juni. Wie die „München.

Neueſt. Nachr.“ melden, erſcheint es aus
geſchloſſen, daß die Unterſuchung gegen den
Fürſten Eulenburg noch in dieſer Woche ab-
geſchloſſen werden kann. Der nach Berlin
zurückgekehrte Unterſuchungsrichter hat die
Vernehmung einer Reihe weiterer in München
wohnender Zeugen für nötig befunden und
ſie an einen Münchener Richter kommiſſariſch
abgetreten. Sie erfolgt im Laufe dieſer
Woche.

König Eduard und der Zar.
Wien, 1. Juni. Die „Polit. Korreſp.“

meldet aus London, daß für die Herbſt-
monate dieſes Jahres ein Beſuch des
ruſſiſchen Zarenpaares in England und bei-
läufig ein einwöchiger Aufenthalt in Windſor
in Ausſicht genommen iſt. Das bisher noch
nicht endgültig feſtgeſtellte Programm für
den ungefähr dreitägigen Beſuch des engliſchen
Königspaares in Reval ſieht für die beiden
Herrſcherfamilien ausſchließlich den Verkehr
zur See vor. Das letzte Wort in dieſer
Richtung iſt jedoch noch nicht geſprochen, und
die Eventualität, daß das engliſche Königs-
paar während des Aufenthalts in den
ruſſiſchen Gewäſſern irgendwo an Land
gehen wird, iſt noch nicht ausgeſchloſſen.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 1. Juni. (Hofnachrichten.)
Bei ſchönem, überaus heißem Wetter hielt der
Kaiſer heute morgen die Parade über die
Garniſon von Berlin und die Nachbarorte
ab. Die Parade kommandierte General von
Keſſel. Die Truppen waren in zwei Treffen
aufgeſtellt. Der Kaiſer, der König von
Schweden, der Großherzog von Baden und
die hier weilenden Prinzen ritten die Fronten
ab. Jn einem ſechsſpännigen Wagen folgten
die Kaiſertn mit der Königin von Schweden,
Prinzeſſin Viktoria Luiſe und die Braut des
Prinzen Auguſt Wilhelm, im zweiten Wagen
die Greßherzogin von Baden mit der Kron-
prinzeſſtn, in weiteren Wagen die anderen
hier weilenden Prinzeſſinnen. Es fand als-
dann nur ein Vorbeimarſch ſtatt. An der
Spitze der Fahnenkompagnie ritt um He
Uhr der Kaiſer mit dem Könige von Schweden
nach dem Schloſſe.

Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg, 2. Juni.

Die geſtrige Sitzung der Stadtverordneten wurde
abends um 6 Uhr vom Vorſitzenden, Herrn Juſtiz-
rat Baege, eröffnet.

Derſelbe machte zunächſt einige geſchäftliche Mit
teilungen. Zum Städt,etage in Halberſtadt
werden der Vorſitzende und Herr St. V. Grempler
delegiert. Sollte der eine oder andere behindert
ſein, ſo wird Herr St.-V. Pettzold teilnehmen.

Die Koſten für Grunderwerbe an der Chriſtianen-
Straße, Parzellen der Herren Richter, Rottig und
Kunth, haben insgeſamt 8453 Mark betragen und
werden auf die Kämmerei-Kaſſe übernommen.

Aus dem Vermächtnis der Witwe Teichmann
ſind 16 M. an die Stadt gezahlt worden.

Der Kaſſen- Abſchluß pro 1907 liegt in der Ber
ſammlung zur Kenntnisnahme der Stadtverordneten
aus.

Es wird nunmehr in die Tagesordnung einge
treten. Der erſte Punkt derſelben betrifft Wahl
von drei Stadträten. Es ſcheiden mit Ende
dieſes Monats aus die Herren: Berger, Eich
horn und Kops. Dieſelben werden wiederge-
wählt, zunächſt durch Zuruf und, nachdem der Vor
ſitzende ſich zwiſchenzeitlich vergewiſſert, daß dies
nach den Beſtimmungen der Städteordnung unzu-
läſſig ſei, durch Stimmzettel.

Der nächſte Punkt betrifft Entlaſtung der Rech-
nung der Armenkaſſe pro 1905. Berichterſtatter
Herr St.V. Vollrath. Es iſt ein Zuſchuß von
5631,43 M. erforderlich geweſen.

Der folgende Punkt betrifft Bewilligung der
Koſten für Pflaſterung und Verbreiterung des
Rotenbrückenrains von der Halle'ſchen Straße
bis zur Eiſenbahn. Berichterſtatter Herr St. V.
Kittler. Für die betreffenden Pflaſterarbeiten ſind
ſ. Z. 1250 M. bewilligt, aber 1700 M. aufgewendet
worden. Der Mehrbedarf wird nachträglich gut
geheißen.

Der folgende Punkt betrifft Erlaß einer neuen
Freibankordnung, Beſchaffung einer Koch-
einrichtung und eines Kellers für die Freibank.
Berichterſtatter Herr St. V. Petz ol d. Jm Fleiſch
beſchauamt ſollen zwei neue Keſſel aufgeſtellt werden,
in denen das zum Verkauf gelangende minderwertige
Fleiſch abgekocht und zum Genuß tauglich gemacht
wird. Die Koſten betragen 650 M. und werden be-
willigt. Ferner bringt der Herr Berichterſtatter den
Entwurf einer neuen Freibankordnung zur Ver-
leſung, die, entworfen auf Grund einer Miniſterial-
Verfügung beſagt, daß von auswärts eingebrachtes
minderwertiges Fleiſch hier zur Freibank zuzulaſſen
iſt. Der Herr Berichterſtater führt aus, die hieſige
Fleiſcher-gnnung habe gegen dieſe Beſtimmung
Stellung genommen, weil dann der Prozentſatz des

minderwertigen Fleiſches ein höherer werden und

der Ruf des Merſeburger Fleiſches leiden würde.
Er teile dieſe Befürchtungen nicht, empfehle viel
mehr die Genehmigung des Statuts. Der Magiſtrat
habe jederzeit das Recht, die Zufuhr, wenn ſie zu
ſehr zunehme, zu unterſagen, bezw. die Qualität
des Fleiſches zu beanſtanden, und obwohl hier-
gegen Berufung zuläſſig ſei, werde ſich in der
Praxis gegebenen Falls die Sache ſo darſtellen, daß,
ehe die Beſchwerde erledigt, das beanſtandete Fleiſch
längſt hinüber ſei. Herr Frauenheim bittet, das
Statut abzulehnen. Wir dürften es nicht zulaſſen,
daß minderwertiges Fleiſch aus aller Welt hier in
Merſeburg abgelagert werde. Der Miniſter könne
nicht einſeitig dekretieren, ſondern nur Wünſche
äußern. Herr Heyne iſt ebenfalls gegen das
Statut, desgleichen Herr Grempler; auch Herr
Graul iſt dagegen, da ſich nicht überſehn laſſe,
wo die Grenze zu ziehen ſei. Herr Weidemann
iſt gleichfalls dagegen, die Stadt habe von dem
neuen Statut keinerlei Vorteil. Herr Beigeordneter
Dr. Haacke führt aus, ein direktes Einfuhrverbot
würde unzuläſſig ſein, die Befürchtungen wegen
Einfuhr minderwertigen Fleiſches. ſeien übertrieben
Herr Rügow iſt gegen das Statut, ebenſo Herr
Vollrath, der die Befürchtung hegt, daß die
Jnhaber der privaten Speiſe- Anſtalten nicht
konzeſſionierte Gaſtwirte) das Fleiſch beſonders gern
ankaufen würden. Herr Bürgermeiſter Rohde
führt aus, das Fleiſchbeſchau-Geſetz ſei bei den
Städten im allgemeinen wenig beliebt, er halte die
ganze Sache für bei weitem nicht ſo bedenklich wie
die Herren Vorredner. Vor allem bleibe doch zu
berückſichtigen, daß die ſtädtiſchen Tierärzte die
jenigen ſeien, welche über die Zulaſſung des
Fleiſches zu entſcheiden hätten. Die Fleiſchbeſchauer
auf dem Lande ſeien keine Tierärzte, ſie dürften das
Fleiſch nicht der Freibank überweiſen. Nicht ein
wandfreies Fleiſch hier bei der FFreibank anzubringen
werde ſchwierig ſein. Zu den Verkaufstagen pflege
der Andrang z ir Freibank ein ſehr großer zu ſein,
man möchte doch auch den minder bemittelten
Bevölkerungsklaſſen den Fleiſchgenuß zuteil
werden laſſen, es ſei ein Bedürfnis dafür vorhanden
es ſei nicht anzunehmen, daß wir mit auswärtigem
Fleiſch überſchwemmt würden. Es beſtehe völlige
Handelsfreiheit, geſetzlich, das Fleiſch müſſe herein-
gelaſſen werden. Herr Dobkowitz meint, man
ſolle den minder Bemittelten den Fleiſchgenuß er
möglichen. Der Herr Vorſitzende iſt der Anſicht,
daß man um das Miniſterial-Reſkript nicht herum
käme, das Reichsgeſetz über die Fleiſchbeſchau be-
ſtehe zu Recht, ein etwaiger ablehnender Beſchluß
würde nur eine Vertagung der Sache bedeuten. Es
wird beſchloſſen, die Angelegenheit zu vertagen, bis
der Konflikt in Naumburg, wo die gleiche Materie
zur Verhandlung geſtanden hat, erledigt ſei Da-
mit ſchloß die öffentliche Sitzung.

u

Cokales.
Merſeburg, 3. Juni.

Zur Landtagswahl. Morgen, Mittwoch,
beginnen mittags um 12 Uhr inder Stadt Mer-
ſeburg die Wahlen der Wahlmänner,
und zwar iſt es eine ſogenannte
Terminswahl. Die Friſtwahlen finden
nur in Städten ſtatt, die bei der letzten
Volkszählung eine Zioil- Bevölkerung von
mehr als 50000 aufzuweiſen hatten. Jeder,
der wählen will, hat ſich pünktlich im Wahl
lokal einzufi d n. Die Wahllokole werden in
der vorliegenden Nummer ds. Bl. nochmals
bekannt gemacht, vor denſelben ſtehen
Verteiler von Stimmzetteln für die Kandidaten
des patriotiſchen Vereins. Liſten ſind dies
mal nicht hergeſtellt worden, weil die Zeit
dazu zu kurz war. Es iſt nötig, daß jeder,
der die Wahlmänner des patriotiſchen Vereins
wählen will, pünktlich im Wahllokale erſcheint.
Das Reſultat der Wahl werden wir morgen
nachmittag bekannt geben.

Als gefunden ſind im Polizeibureau abge-
geben worden 1 Damenſchirm, 1 Marktnetz mit
Jnhalt, 1 Spannkette, 1 Damengürtel, 1 Geldſtück,
1 Bibel, 1 Brotbeutel, 4 Portemonnaies mit Jnhalt,
1 Korallenhalskette.

Vom Rathanuſe.
Merſeburg, 2. Juni.

Freiheit, Freiheit, Fre heit Handels und
Gewerbefreiheit, ſo tönte es aus voller
Männerbruſt ſo vor vierzig Jahren herum,
aber der Schnaps muß bei den Seilern
bleiben, den darf niemand anders verkaufen.
So wurde es geſtern in humoriſtiſcher Weiſe
vorgetragen, als es ſich darum handelte, ob
die Landbevölkerung künftig ihr minder-
wertiges Fleiſch nach Merſeburg auf die Frei-
bank bringen darf. Freiheit, Freiheit als
vor ca. drei Jahren hier ein auswärtiger
Händler einen „Schleuder Ausverkauf“ veran
ſtaltete, beſchloſſen die Stadtverordneten
Erwägungen anzuſtellen, was gegen ſolche
„Schleuder-Ausverkäufe“ zu tun ſei? Natür-
lich blieb das Reſultat, wie voraus zu ſehen
war, negativ. Geſtern wurde über eine
Stunde lang herum debattiert, ob
das Freibankfleiſch aus der Umgegend
in Merſeburg zum Verkauf geſtellt werden
dürfe oder nicht? Die drei anweſenden
Herren Juriſten wieſen darauf hin, daß ein
Verbot, derartiges Fleiſch hier nicht zuzulaſſen,
gegen die retjſchsgeſetzlichen Beſtimmungen
verſtoßen würde und daher keine Ausſicht
habe, im Rahmen des Ortsſtatuts ſanktroniert
zu werden, indeſſen vergeblich es kam
ſo etwas wie Animoſität gegen dieſes Frei-
bankfleiſch bei der Majorität zum Durchbruch.

Vergeblich wieſen der Herr Bürgermeiſter

ſowie Herr Dobko witz darauf hſrdie minder bemittelten Kiaſen e

des Fleiſchgenuſſes ſich erfreuen könnten, das
nicht geſundheitsſchädlich ſei und daß ma
die beamteten beiden ſtädtiſchen Tierärzte ne
beſonders darauf hinweiſen könne, bei un
ſuchung des angebotenen Fleiſches mit aller
Schärfe vorzugehn es half nichts das
MiniſtertalAnſchreiben wurde beanſtandt und
die Sache vertagt, bis eine Entſcheidung in
der Streitſache der Stadt Naumburg ergangen
ſein wird, wo die nämliche Sache auf der
Tagesordnung ſteht und wo man ſich
ſtädtiſcherſeits ablehnend verhält. Durch die
Debatte erfuhr man, daß der Zudrang
der Freibank ſeitens der Konſumenten ein
ſehr lebhafter zu ſein pflegt, ſodaß man an
nehmen muß, es beſtehe für ſolches Fleiſch
ein Bedürfnis. Wer derartiges Fleiſch vom
Lande nach Merſeburg herein bringt, muß
wenn dieſes nicht ganz „koſcher“ iſt, ge-
wärtigen, daß er wieder umgeſchickt wird
alſo Merſeburg ſo als eine Ablagerungs.
ſtätte für ſchlechtes Fleiſch etwa in Ausſicht
zu nehmen, dürfte doch ſehr gewagt er
ſcheinen.

Daß mit den ſtädtiſchen Gelder jetzt ſehr
ſparſam umgegangen wird, kann man au
daraus erſehn, daß in dieſem Jahre keine
Liſten für die Landtagswahl zur Verteilung
gelangen. Die ſozialen und die bürgerlichen
Demokraten wollten diesmal die „Volksſeele
zum Kochen“ bringen, weil noch immer na
dem Dreiklafſenwahlſyſtem und nicht geheim
gewählt wird zum preußiſchen Landtag!
Ja ja, zum preußiſchen Landtag. Für die
Stadtverordnetenwahlen, wo in gleicher
Weiſe gewählt wird, wollen die bürgerlichen
Gegner des Dreiklaſſen-Syſtems dieſes narür.
lich beibehalten, weil ihnen ſonſt die „Roten“
auſ den Pelz rücken. Wenn im Herbſt
nächſten Jahres zum Stadtverordneten
Kollegium gewählt wird und die Sozial
demokraten wollen boshaft ſein, ſo brauchen
ſie nur alle die ſchönen Aitikel gegen „das
Wahl. Unrecht gegen „den Wahlunſinn“
u. ſ. w. nachzudrucken, die in letzter Zeit der
„Correſpondent“ ſeinen Veſern vorgeſetzt hat
und dieſen Artikeln die Ueberſchrift zu geben
„Zu den Stadtverordnetenwahlen. Das Wahl
Unrecht der Dreiklaſſenwahl. Der hieſige
freiſinnige „Correſp.“ bringt folgenden Ar-
tikel gegen die Dreiklaſſenwahl“. 2c. Men
würde dieſe Artikel, die jetzt meiſt ungeleſen
bleiben, dann gewiß mit Aufmerkſamkeit
leſen und ſich das Seine heraus nehmen.

Jm übrigen war geſtern ſchon, ſo etwas
wie Ferienſtimmung zu verſpüren, denn die
Reihen wieſen manche Lücke auf.

Provinz und Umgegend.
Halle, 1. Juni. Ein Eiferſuchts-

drama ſpielte ſich am Sonntag nachmittag
gegen 2 Uhr im Grundſtück Kl. Ulrichſtraße 11
ab. Dort verſuchte der Obermonteur Ernſt
Umſchaden, Leſſingſtr. 32, die Kellnerin
Agnes Jony mit einem Revolver zu er
ſchießen. Der Eiferſüchtige gab drei ſcharfe
Schüſſe gegen die Kellnerin ab, wovon zwei
die Bruſt und einer den Oberarm trafen.
Hierauf richtete Umſchaden die Waffe gegen
ſich ſelbſt und brachte ſich einen Schuß in den
Mund bei. Die Verletzungen der beiden
ſind nicht lebensgefährlich. Die Jony wurde
in das Eliſabethkrankenhaus, Umſchaden in
die Kgl. Klinik gebracht.

Burgliebenau, 1. Juni. Der Eichen-
ſpinner tritt wieder in den königlichen
Waldungen ſehr zahlreich auf. An langen
Fäden hängen die etwa 2 Zentimeter langen
grauſchwarzen Rapen von den höchſten
Wipfeln herab und verrichten ihr Zerſtörungs-
werk, bei welchem die kaum entweckelten,
friſch grünen Blätter den gefräßigen Tieren
zum Opfer faſlen. Vielfach ſind die Bäume
ihres Blätterſchmuckes ſchon beraubt. Erſt
der Johannistrieb vermag die Bäume wieder
mit friſchem Grün zu ſchmücken. Auch das
Wachstum des Holzes wird durch dieſe Schäd-
linge beeinträchtigt, denn durch den Raupen-
fraß tritt eine Säfteſtörung ein. Wenn auch
unſere gefiederten Lieblinge dem Auftreten
der Raupen ſteuern, ſo ſind ſie doch dem An
ſturm der Millionen und aber Millionen
Schädlinge gegenüber machtlos.

Bruckdorf (Saalkreis), 1 Juni. Der
erſt 36 jährige kräftige Bahnarbeiter Thomas
von hier hatte ſich bei dem letzten Unwetter
durch Rettungsarbeiten derart erregt, daß er
bald zu kränkeln begann und ärztlicherſeits
ſeine Ueberführung nach einer Halleſchen Heil-
anſtalt angeordnet wurde; doch war leider
Hilfe unmöglich, denn ſchon nach zwei Tagen
ereilte ihn der Tod.

Salzwedel, 31. Mai. Der Bankbeamte
P. Mehler, der bei Ausübung der Reh-

bockjagd auf der Umfelder Feldmark tötlich
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Nummer 129. 1908. Werſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Mittwoch, den 3. Juni.
verunglückte, war erſt 24 Jahre alt. Der
geichnam wies an der Stirn und im Geficht
mehrere Wunden auf, die von Schrotkugeln
herrührten. Der tötliche Schuß muß aus
ziemlich weiter Entfernung von einem unvor
ſichtigen Schützen abgefeuert ſein.

Alsleben, 26. Mai. Zurzeit werden die
letzten Reſte des alten Reichsgrafenſchloſſes
Alsleben abgebrochen. An der Stelle ſollen
landwirtſchaftliche Gebäude erbaut werden.

Torgau, 1. Juni. Der Huſar Starke
hat ſich aus Furcht vor Strafe erſchoſſen.
Er hatte ſeinen Karabiner mit Waſſer ge
laden und in den Mund abgefeuert.

Magdeburg, 1. Juni. Wegen drohen-
den Konkurſes erſchoß ſich der Beſitzer eines
größeren Papiergeſchäftes, Kunitz, nachdem
er Gift genommen hatte.

Röglitz, 29. Mai. Bei den letzten
ſchweren Gewittern ſchlug der Blitz in das
Wohnhaus des Landwirts Heßler hier in
dem Augenblick, als die Tochter die Haustür
ſchließen wollte. Das Mädchen wurde ge-
troffen und an einem Arwe und Beine ge-
lähmt;: außerdem wurde die Sprache in Mit-
leidenſchaft gezogen; im nahen Weſenitz zer-
ſtörte ein Blitzſtrahl die Telephonleitung der
Mühlenwerke; ein zweiter zertrümmerte den
Scheunenfirſt des Landwirts Baufeld, be-
ſchädigte das Ziegeldach und ſuchte, ohne
zu zünden, Putz von den Wänden abreißend,
Ausgleich mit dem Grundwaſſer ein dritter
ſchlug in einen Telegraphenmaſt der Leitung

Besonderes Interesse widme ich seit
Jahren

Herren Arten
und unterhalte darin stets grösstes Lager

unter besonderer Berücksichtigung

letzter Neuheiten
Große Auslagen in Krawatten.

l

Herren-Kragen, moderne Faſſons,
Herren-Hanschetten, mod. Faſſ.
Herren-Serviteurs, weiß.

Herren-Taghemden
Herren-Vachthemden
Herren-Macco-Unterzeuge
Herren- Taschentücher

Färberei und chemische Reinigungs

Fabrik und Kontor: Halle a. S. Barbarastrasse 2a.
e zFauhberste Ausführung.

nach Lochau zu, zerriß letztere und ſplitterte
ben Stamnti.

Schnaditz, 29. Mai. Bei dem heftigen
Gewitter heute mittag wurden 2 Pferde des
hieſigen Rittergutes auf dem Felde vom Blitz
erſchlagen.

Vermiſchtes.
Berlin, 1. Juni. Ein tötlicher Unfall ereignete

ſich heute bei dem Trabrennen in Weſtend. Der
Fahrer F. Stolzenberg kam im Weſtender
Handikap, in dem er „Lyra“ ſteuerte, infolge einer
Karambolage mit „Rolf I“ zu Fall. Hierbei ſtürzte
er ſo unglücklich, daß er das Genick brach und bald
darauf verſchied. Es iſt das erſtemal, daß in
Deutſchland auf der Traberbahn ein Fahrer auf
dieſe Weiſe ums Leben gekommen iſt.

Winnweiler (Pfalz), 1. Juni. Ein furcht-
barer Mord wurde am Himmelfahrtstage dicht bei
dem benachbarten Falkenſtein verübt. An dieſem
Tage begab ſich die 32 jährige Margarete Filbert,
Haushälterin des Bezirksbaumeiſters Teeberger von
Rockenhauſen, mit der Bahn nach Winnweiler, um
dort durch das herrliche Falkenſteiner Tal zu Fuß
nach Rockenhauſen zurückzukehren. Sie hat, wie
feſtgeſtellt wurde, dieſe Abſicht auch zum größten
Teile ausgeführt. Sie iſt durch das Falkenſteiner
Tal, durch Falkenſtein, über dieſes hinaus, den Weg
nach Rockenhauſen gegangen. Hier wurde ſie zuletzt
geſehen und war ſeitdem verſchwunden. Am Freitag
und am Sonnabend angeſtellte Nachforſchungen
nach dem Verbleib der Vermißten hatten am Sonn-
abend nachmittag um 4 Uhr einen Erfolg. Jn
einem Geſtrüpp abſeits vom Wege liegend fand
man die Unglückliche als kopfloſe Leiche. Der Kopf
war mit einem ſcharfen, kräftigen Meſſerſchnitt vom
Rumpfe abgetrennt und vom Mörder beſeitigt worden,
ſo daß er bis jetzt noch nicht gefunden werden konnte.
Es fehlten ferner Hut, Handtäſchchen, Sonnenſchirm
uſw. Feſtgeſtellt wurde, daß der Fundort der Leiche
nicht der Tatort ſein kann, da am Boden ringsum
kein Blut vorhanden war. Die Sektion er ab, daß

glatt mit Falten, oder Piqué,

55 vo 70 P per Stuck.
55 bis 90 Pf. per Stück.

50 Pf. bis 1.25 per Stück.
Herren-Oberhemden, weiß od. farb., 3.80 bis 7,00 p. Sück

1,90 bis 3,25 per Sück
3.00 bis 4,00 per Stück.
2.00 bis 4.00 per Stück.

1.25 bis 5,00 per Dtz.

Adolf schüſer.

Anstalt
Dampfwäscherei, Gardinenspannerei.

Fernsprecher 2923.
Grässte Leistungsfähigkeit.

Annahmestelle in Merseburg: FIarlct 24.

die anfangs gehegte Vermutung, daß ein Luſtmord
vorliege, nicht ſtichhaltig ſein dürfte. Die Abtrennung
des Kopfes geſchah nach dem Tode. Von dem Täter
fehlt bis jetzt noch jede Spur.

Hildesheim, 1. Juni. Bei einer Kahnpartie,
die geſtern abend 5 Uhr fünf junge Mädchen
auf der Jnnerſte bei Haſeds (Landkreis Hildesheim)
unternahmen, ſchlug plötzlich der Kahn um. Während
drei der Jnſaſſen gerettet werden konnten, ertranken
die betden anderen, zwei Mädchen im Alter von 18
und 20 Jahren.

Kleines Feuilleton
Der Roman Koczian-Fürſtenberg.

Ein Redakteur der „N. Bad. L. Zig.“ hatte
eine längere Unterredung mit Herrn
Koczian, dem Helden „des Liebesromans
einer Prinzeſſin“. Herr Koczian und ſeine
Braut, die Prinzeſſin von Fürſtenberg, halten
ſich im „Hotel Viktoria“, Luzern, auf. Sie ſind in
Begleitung der Frau Rat Kocz'an, in deren
Geſellſchaft ſie die ganze Reiſe unternommen
haben, und des juriſtiſchen Beraters des Herrn
Koczian, des Mannheimer Anwalts, Herrn
Dr. S. Herr Koczian ging aufs Liebens-
würdigſte auf die Unterhaltung ein. Er
wehrte ſich zwar gegen ein „Jnterview“
und meinte, die Zeituugen hätten ſo wie ſo
ſchon zuviel über ihn und ſeine Reiſe geſchrieben.
Viele von dieſen Mitteilungen ſeien leider
Entſtellungen, die Reiſe nach Mannheim und
die gemeinſame Fahrt nach England gehörten
ins Reich der Fabel. Es habe ſich aber auch
darüber gefreut, wie liebenswürdig die
Zeitungen über die Angelegenheit berichtet
hätten. Auf die weiteren Fragen des Beſuchers
erwiderte Herr Kocz'an, es ſei richtig, die

Familie Fürſtenberg haoe kenne Einwendungen
gegen ſeine und der Prinzeſſin Heirat. Jn
Luzern gefalle es ihnen ſehr gut. Sie
ſeien bereits in der Schweiz aufgeboten.
Ueber Ort und Zeit der Trauung ſei noch
nichts beſtimmt. Ueber ſeine Zukunftspläne
könne er momentan keine weitere Auskunft
geben. Auf die Mitteilung des Beſuchers,
daß Herr Koczian nach einer Wiener Meldung
demnächſt ein Gut in Tirol übernehmen ſoll,
meinte er: „Was ſoll ich da tun? Jch komme
übrigens wieder nach Mannheim.“ Herr
Koczian, die Prinzeſſin und Herrn Koczians
Mutter werden vorläufig in Luzern bleiben,
wo auch die Verhandlungen mit der Familie
Fürſtenberg, als deren Vertreter der Bruder
der Prinzeſſin Amalie anweſend iſt, zu Ende
geführt werden. Eine aus Wien durch ein
Privattelegramm übermittelte Meldung des

Deutſchen Volksbl.“ will w ſſen, daß ein
geſtern ſtattgehabter Famtlienrat des Hauſes
Fürſtenberg die Genehmigung zur Vermählung
der Prinzeſſin Amalie unter den obwaltenden
Umſtänden erteilt hobe.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Die engliſche Krankheit der Säuglinge

bewirkt, beſonvers bei nicht rationeller Er
nährung, ſehr oft ein bedeutendes Zurück-
bleiben der Entwickelung der Arme und
Beine im Verhältnis zu dem großen Kopfe.
Durch die Ernährung mit „Kufeke“ und
Kuhmilch kann man die Entwickelung der
Knochenbildung und des Muskelfleiſches aufs
günſtigſte beeinfluſſen.

et

Sinem pp. Publikum von Merseburg und Umgegend er-
lauben sich die Unterzeichneten angelegentlichſt bekannt zu geben,

dass wir infolge Erhöhung der Arbeitslöhne und Steigerung
aller Roh- Materialien gezwungen sind, die Preise für

S Sämtliche Schuhmacher- Arbeiten
vom heutigen Tage ab um 15 2u erhöhen.

Merseburg, den 18. Mai 1908.
Die selbständigen Schuhmacher von Nerseburg

und Umgegend.

(1094

H. B.

Von Mittwoch, den 3. d. M. ab
ſteht wieder ein Transport aus
erſter Hand prima (1224

hboelgische Pferde
bei mir zum Verkauf, gleichfalls

S 20 trifft ein Transport
däniſche und hohneier Arbeits und Fuxuspferde ein.

Kremmer, Mersehburg,
gegenüber der Richepoſt Ecke Perſonenbahnhof Telefon 367.

(1066

Rollſchutzwände
empfiehlt in ſchöner, gediegener Ware
zu äußerſt mäßigen Preiſen, die

Eiſenwarenhandlung
Otto Bretschneidler,

werden.

Kirſchenverpachtung.

Die diesjährige Kirſchennutzung der
Gemeinde Frankleben ſoll
Freitag, den 5. Juni d. Js.,

nachmittags 3 Uhr
im Gemeindegaſthauſe öffentlich meiſt-
bietend gegen Barzah lung verpachtet

Bedingungen im Termin.
Frankleben, den 1. Juni 1908

Der Gemeindevorſtand.

(1219

kl. Ritterſtr. 5, Fernruf 338.
Sanberes kräftiges

Mädchen
als Dienſtmädchen oder Aufwartung
für den ganzen Tag bei hohem Lohn
ſofort oder 15. Juni geſucht.

kleine Ritterſtr. 11.
als Buchhalter. Sek-

0 ung retär, Verwalter
erh. jg. Leute nach

Kirſchenverpachtung.

Die diesjährige Kirſchnutzung der
Gemeinde Knapendorf, ſoll

Freitag, den 5. Juni,
vormittags 9 Uhr

in zwei Parzellen im hieſigen Gaſt-
hauſe öffentlich meiſtbietend gegen
gleichbare Zahlung verpachtet werden.

2—3 monat gründl. Ausbild. Bis-
her ca. 1400 Beamte verlangt.

Prospekte gratis. (1031
Dir. P. Küstner. Leipzig-Lindenau.

T TJ

I Reparaturen und Auffriſchen
von Beleuchtungs- u. ſonſtigen
Metall Gegenſtänden, wie ver-
nickeln, verkupfern, bronzieren,

polieren u. lackieren beſorgt in
beſter Ausführung zu billigſten

Mittwoch, den 10. Jnni,
im Gaſthof daſelbſt verpachtet werden.
Bedingungen im Termin.

König, Ortsrichter.

beschäftsbücher
in großer Auswahl ſtets auf Lager.
Niederlageder Geſchäftsbücherfabrik v.
J. C. König Ebhardt Hannover.

Reiſekontobücher,
Durchschreibebücher.

Contor- und Bürontenſtlien.

Pülltederhalter
bewährte Qualitäten.

Schreib-, Mal- und
Zeichenartikel,

Del- und Aquarellfarben,

franz. Firniß, Malleinwand, Pinſel,
Skizzenbücher

deck,

agen
und

Kindersportw

Leiter-

wagen
in den

neueſten mo-
dernſten Farben und

Muſtern, große Aus-
wahl mit u. ohne Ver-

empfiehlt zu
J jilligſten Preiſen

Otto Bretschneider,

Eiſenw.-Handlung, kl. Ritterſtraßze.
55 Rabatt bei Barzahlung.

Zum Feſte empfehle:
friſch geſchoſſenes Rehwild als

Rückeu, Keulen, Blätter,
junge Verländer Gänſe u. Enten,

Beſtelluugen bitte mir rechtzeitig
zukommen zu laſſen.

Ferner empfehle ich:
Delikateß-Sülze Pfd. 25 Pf.
Ochſenpökelfleiſch Pfd. 30 Pf.

feinſten Delikateß-Aufſchnitt,
neue Sommer-Malta- Kartoffeln

Prd. 12 Pf.,
hochfeinſte Matjes-Heringe,

Stück 10 und 15 Pf.,
e Grüne Salatgurken. n

Täglich friſche Erdbeeren

C. L. Zimmermann.

Alle Arten

nachm. 6 Uhr

(1220

Preiſen

A. Dresdner,
Vernicklungsanſtalt.,

908) weisse Mauer 19.
1060)

täglich friſch geſtochen bei
Spargel

Empfehle mein neues franzöſiſches

S gillard
zur gefl. Benutzung. (1229
Friſcher Anſtich ff. Lichtenainer.

Frau Richter,
Johannisſtr. 11.

Friſchen ruſſiſchen Salat

empfiehlt C. L. Zimmermann.
Buchdruckerei,

r

Stempel

ar e 25 v S J

liefert ſchnell und villig

Kurt Karius, von
Brühl 4.

h
Knapendorf, den 30. Mat 1908. empf z iwigſe, urd r wert für Buregu, Gewerbe, Jnduſtrie
Der Gemeindevorstand. Richard Lots 2c. liefert billigſt en FabrixT 5 Altre Rirehhor HRof-Se hirm-FabriKirſchenverpachtung Papierhandlung, M os. F. B. Heinzel,
Die di jährige Süß u Saler Leder- und re Gr. Steinstr. 13 (Laden.) Halle. Untere Leipzigerstr. 98.

jährige Süſz u. Sauer- Burgstrasse 7. schi össtkirſchennutzung der Gemeinde Wallen V ger w aldorf ſoll 9 2 donnenschirme, villigsteet ron C. Spazierstöcke, PreiseSchirm-Bezüige sofort
(55Rabattsparraarx n.

W'ohnha uis,
Borſtell bewoh it, zu

kauten.
1231) Engel, Halleſcheſtr. 7.

Hisher von Heren Oberregierungs at
Ver-

mieten oder preiswert zu ver-
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Kein Rosten.

Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr Sonntagsblatt“ Mittwoch, den 3 Juni.

ReinAluminiumkKochgeschirre
Kein Abspringen,Beſtes und billigſtes hre der Gegenwart. Jm Gebrauch ebenſo billig wie

Emaille-Geſchirr.

Garantie der Haltbarkeit auf 20 Jahre, (1222
Empfohlen durch

Gebr. Sei i oAlleinige Vertreter für obiges Kaiser-Aluminium-Geschirr für Merseburg.

Urwanhlen.
Vom Patriotiſchen Verein iſt in Uebereinſtimmung mit den Parteigenoſſen im Kreiſe Querfurt be

ſchloſſen worden:

Herrn Rittergutsbeſitzer von Helldorff St. Ulrich und
Herrn Landrat Grafen d'Haufzonville Merſeburg

für die kommende Legislaturperiode des Landtags als Abgeorönete des Wahlkreiſes Merſeburg Querfurt auf
zuſtellen.

Demgemäß bringen wir für die am Mittwoch, den 3. K. Mts., um 12 Uhr ſtattfindendenUrwahlen als Wahlmänner die folgenden Herren in Vorſchlag:

Abt. Maurermeiſter K. Günther jun.I. Bezirk, Goldener Hahn.
Gotthardtſtraße einſchl. Halbmondſt aße, Gotthardtstor

(vor dem), Johannisſtraße, Markt, Preußerſtraße,
Wagnerſtraße.

II. Bezirk, Reichskrone.
Apothekerſtraße, Brauhausſtraße, Burgſtroße (untere),
Dom, Entenplan, Mälzerſtraße, Ritterſtraße (große),

Ritterſtraße (kleine), Schulſtraße.

III. Bezirk, Ratskeller.
Brühl, Oberburgſtraße, Domplatz, Domprobſtei, Grüne-
traße, Kirchſtraße, Meuſchauerſtraße, Milchinſel, Neu
martt Nr. 2 4 6, am N. umarkistor, Oelgrube, Tiefer

Keller, Windberag.
IV. Bezirk, Augarten.

Amtshäuſer, Krautſtraße, Neumarkr 5,7——80, Werder-
ſtraße mit Schleuſe.

V. Bezirk, Zum wergenrbriger
Altenburg (obere), Altenburg (untere), Gerichtsrain,

Klauſentor (vor dem, einſchl. Bahnwär cterbude), Mühl-
berg, Schiefweg, Schreiberſtraße, Suſenſegße, Wein-

berg, Winkel.

VI. Bezirk, Tivoli.
Bahnhof (am), Bahn hof ſt aß „Chriſtianenſtraße, Damm-
ſtraße, Georgſtraße, Häl erſtraße, Manienſtraße, Poſtſtraße, Roſental, Scſſrerſeoge, Weiße Mauer.

VII. Bezirk, Zur guten Ouelle.
Breiteſtraße (obere), Breiteſtraßze (untere), Fiſ
Geiſel (an der), Hüterſtr., Kreuzſtr., Mühlſtr.,

markt, Saalſtr.

cherſtr.
Roß-

VIII. Bezirk, Caſino.
Kurzeſtr., Le ungerſtr, Margaretenſtr.,

Schmaleſtr., Seitenbeutel, Sixtiberg,
Vorwerk.

Blumenthalſtr.,
Roonſtr.,

IX. Bezirk, Tunrigger Hof.
Naumourgerſtr. (alie Sand, Söxtiſtr.Sixtiſtr. (kleine), Siruitor (vor dem).Hirtenſtr.,

(große),

X. Bezirk, Herzog Chriſtian.
Eiſenbahnſtr., Gartenſtr., Guitenbe gſtr., Lauchſtedterſtr.,

Naumburgerſtr. (neue) Teichſtr., Weißenfelſerſtr.,
einſchl. Chauſſeehaus.

XI. Bezirk, Gaſthof zur Linde,
Halleſcheſtraße, einſchl. Chyauſſerhaus,
Lindenſtraße, Luiſenſtraße, Nordſtreße,

Roterbrückenrarn, Wilhelmſtraße.

Karlſtraße,
Parkſtraße,

XII. Bezirk, Reſtaurant Kyffhäuſer.
Annenſtraße, Bie marckſtraße Ciobigkauerſtraße, Friedrich
ſtraße, Moltkeſtraße, Steinſtraße, Thi etmarſtraße, ein

ſchließlich Verbindungsſtraße.

Merſeburg, den 30. Mai 1908.
Der Vorstand der Ortsgruppe des patriotischen Kreisvereins.

Klingholz.
E. Malpricht.

Graul sen.
Melinat. Nitschke.

V. Wangelin.

J.

h

0

Günther jun.
Rostock.

Rechtsanwalt Scholtz.
Kupferſchmiedemeiſter K. Heber.
Privatier Franz Mohr.
R gierungs Hauptkaſſenkaſſierer Stoebe.
Kaufmann Rchard Kupper jun.
Landrat Graf d'Haußonville.
Baurat Bretting.
Kaufmann Daumann,
Buchhändler Pouch.
Seminarlehrer Melinat.
Steindruckereibeſitzer Aug. Trillhaſe.
Regierungsrat Dehne.
Landesrat Nitſchke.
Kanzle rat Kubfuß.
Rechnungsrat Hetzer.
Tiſchlermeiſter K. Malpricht.
Eichmeiſter Rockrohr.
Londesſekretär Zenker.
Schleuſenmeiſter Heide.
Wachtmeiſter a. D. Zinsly.
Fabrikbeſitzer Dietrich sen.
Verwaltungsgerichtsdirektor Klingholz.
Rechnungsrat Schwennigke.
Kaufmann Mox Hetzer.
Waiſenhausinſpektor Wienecke.
Röhrmeiſter Bauer.
Juſtizrat Baege.
Rechnungsrat Rindfleiſch.
Reoierungsſekretär Roſtock.
Regie ungsſekretär P tzold.
Tiſchlermeiſter E. Malpricht.
Steuerſekretär Sauer.
Magiſtratsſekretär Kirchner.
Landwirt B. Hertel.
Hauptmann Gesky.
Sekret. der Land Feuer-Soc. a. D. Scharlott.
Paſtor Werther.
Jnſtrumentmacher Liemen.
Kaufmann Ortmann.
Regierungsrat Ullrich.
Land. Sekr.-Aſſ. Wilk.

„ZSDuüttge,
Poſtſchaffner Pohlenz.

Bureauaſſiſtent Landsmann.
Ofonom Pohle.
G flügelhändler Grunow.
Privatier Weber.
Maurer A. Lowitzſch.
Schmiedemeiſſter Kränzlin.
Dreher O. Kühn.
Reg. u. Forſtrat v. Wangelin.
Maurermeiſter Graul sen.
Buchhalter Knauth.
Generalinſpektor Herbers.
Steuerſekretär Stapelfeld.
Sekr. Aſſ. Lohrengel.
Fabrikbeſitzer Engel.
Fabrikbeſitzer Martin Blancke,
Oekonom Joh. Wallenburg.
Prokuriſt Franz.
Prokuriſt Sauer,
Verſicherungsinſpektor v. d. Schulenburg.
Generalinſpektor Vater.
Fabrikbeſitzer Herrich.
Regierungsſekretär Weber.
Gen. Kommiſſ. Sekr. Ziegner.
Leutnant C audig.
Reg. Hauptkaſſenbuchhalter Kranz.

Klee.
Thiele.

Herbers,.

Sauer. Vater.Weber.

ſtark und können in einem Tage 15

VIEL BESSERu rDAVERHRAFTER

a N n ö el
in

grösster

Ruswahl.
ist die jetzt imbefindliche e
Lackfarbe

ZANZIBAR

bentral-Drogerie Fienher,

Wilhelm Fuhrmann,Seifenfabrik, Markt 35,
empfiehttWeiße, hellgelbe u. gelbe Waſchſeifen

eigener Fabrikation, gut getrocknet, von vorzüglicher Waſchkraft
und Ausgieb'igk it.

Weiße und gekörnte Schmierſeife.
Weisse Schnitzelseiſe Sämmtliche Waschartikel

Toiletteseifen in grosser Auswahl.
Mitglied des R biti-Sp er V reins. (1194 J

Arnold Obersky, Inh. Kath. Viewes,
Korsett-Geschäft L. Ranges,

Halle a. S., Große Steinſtraße SI.
r 759 Spezialität:r e LKorsettsr für ſtarke Damen.Frack orsettsJ von Mk. 2,00 an.e Pariser Gürtelvon Mk. 1,25 an.

Gradehalter u. Reform-Corsetts
in großer Auswahl.

Reparaturen und Kor et. wäſche, auch von mir nicht ge
kaufter Korſetts, ſofort und billig. (1181

Puppen-Korsetts gratis.
140 150 Mk., ſelbſtgef., gute Ware, neue moderne

Richtung mit ſchöner Verolaſung nur
Kroppenstädt., Halle a. S., gr. Märkerstr. 4.

billige Büffets,
bei Gebr.

Als pra kt iſch e und viltit e
r

Deuheitempfehle die neuen Reform-Vettſtellen, welche ganz aus Holz die
eiſernen Bettſtellen vollſtän'ig erſetzen und billiger ſtoud.

Alleinverkauf bei W. IBO Fs
Möbel, Spiegel- u. Polſterwaren.

Patent

StahlAnhiin
iſt das

Kochgeschirr
des

Besser wie alle
anderen

Geschirre,
eignet ſich beſonders

zum Kochen v. Gemüſe,

Früchten, Fleiſch c.Paul Enlert a vorm. n Rug. Perl.

„Hanchriks“ Einfriecigungsmauer.
(D. R. G. M. Nr. 332 308).

Die Handri“ſche Einfriedigungsmauer iſt die billigſte, einfachſte,
ſauberſte Betonmauer für Einfri digung von Gärten, Obſtplantagen, Grund
ſtücken uſw. Die Mauer zeichnet ſich durch Trockenheit, Feuerfſicherheit
und Wetterbeſtändigkeit vor allen anderen Maueru ans, braucht nie
Reparatur und iſt nuverwüſtlich. Nimmt wenig Platz ein, da nur 6 em

—-20 m aufgeſtellt werden. Referenzen

ſtehen zur Verfügung. (1230Probemauer Guteubergſtraße 11.
Allein. Herstellungsrecht für Herseburg und Umgegend

A. Böttcher Baugeſchäft,
Merseburg, Gutenbergſtraße 11.

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine, Pruckund Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.

20. Jahrhunderts.
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